
Marrakesch ist Magie, ist Duft, ist Zauber.  
Die Deutsche Julia Bartels, 46, besitzt  
hier einen Riad. In DONNA verrät sie ihre 
Lieblingsplätze – und wenn man ihre  
Insider-Tipps liest, will man sofort hin

MEINE 
NEUE 
HEIMAT



11/2016 DONNA 173

Diese marokkanische Geschichte 
begann mit meinem Vater. Er war 
in den 90ern Botschafter in Mar-
rakesch und träumte von einem Al-
terssitz in der Medina. Inmitten des 
Dufts nach süßem Pfefferminztee 
und Ras el-Hanout, inmitten der 
leuchtenden Stoffe und der kunst-
vollen Kacheln, inmitten des Stim-
mengewirrs und der Rufe des Mu-
ezzins. Schließlich kaufte er einen 
Riad, den er über die Jahre erwei-
terte, liebevoll mit orientalischer 
Handwerkskunst ausstaffierte, bis 
er den größten Teil des Komplexes 
als Gästehaus öffnete. Damals war 
der „Riyad El Cadi“ so eine Art Le-
bensmittelpunkt für unsere Fami-
lie, wo wir uns alle mehrmals im 
Jahr trafen. Als mein Vater 2003 
plötzlich starb, befand ich mich  
gerade auf Jobsuche. Irgendwie 
schien es naheliegend, dass ich sein 
Kleinod übernehme – erst mal. Ein 
Jahr gab ich mir, um mich hinein-
zufühlen in diese Welt, denn ei-
gentlich hatte ich als studierte 
Rechtsanwältin andere Pläne. Be-
sagtes „Eigentlich“ beschäftigte 
mich ganze drei Monate; danach 
hörte ich einfach auf, darüber 
nachzudenken. Das ist jetzt 13 Jahre 
her – und Marrakesch ist mir zur 
zweiten Heimat geworden. 

RIADS, GÄRTEN, PARKS – 
OASEN IM TRUBEL
In allen marokkanischen Medinas 
findet man sie – die Riads. Diese 
ganz besonderen Stadthäuser,  
deren Zentrum immer ein mit Bäu-
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men bestandener Patio ist: Vier 
rechteckige, bepflanzte Flächen 
gruppieren sich um einen Brunnen 
im Zentrum herum und spenden 
kühlenden Schatten. Kontempla- 
tion pur! Das Konzept eines Riads 
entspricht der Vorstellung des Ko-
rans vom himmlischen Paradies, 
durch das Flüsse voll Wasser, 
Wein, Milch und Honig fließen. 
Mein Paradies hier im Diesseits be-
steht aus einem Hauptgebäude 
und mehreren kleineren Häusern.  

Die meisten Riads sind der Öf-
fentlichkeit nicht zugänglich, aber 
es gibt Ausnahmen: Prachtvolle In-
nenhöfe kann man etwa im Bahia- 
Palast besichtigen, erbaut von 
einem Großwesir in der Zeit der 
Alawiden im 19. Jahrhundert. Ein 
traumhaft angelegter Garten mit 
üppigem Bambus und vielfälti- 
gen Kakteen ist auch der Jardin  
Majorelle, zuletzt im Besitz von 
Yves Saint Laurent. Das dazugehö-
rende Museum bietet eine einzig-
artige Ausstellung lokaler Trachten 
und Schmuck, alles aus der Samm-
lung von YSL und Pierre Bergé.  
Ebenfalls einen Besuch wert ist der  
Cyber-Park an der Avenue Mo-
hammed V. Hinter dem wenig 
wohlklingenden Namen verbirgt 
sich ein weitläufiges Gelände mit 
knorrigen Olivenbäumen und 
hochgewachsenen Palmen auf aus-
gedehnten Rasenflächen. Hier fla-
nieren Großfamilien, hocken Lie-
bespärchen auf Mäuerchen, treffen 
sich Studenten, um zu trommeln 
und zu singen. Ein herrlicher Ort, 
um einfach zu schauen – und das 
Leben in sich aufzunehmen.

SHOPPING – ERLEBNIS MIT
SUCHTGEFAHR
Absolutes Muss in Marrakesch ist 
ein Besuch der Souks. Man wird in 
diesen Basaren, die durch die 

Gässchen der Medina mäandern, 
zwar schnell erschlagen von den 
Kerzenleuchtern, Kesseln, Later-
nen, Tabletts, Vasen, Taschen, die 
unzählige Handwerker hier ferti-
gen, aber die Atmosphäre ist ein-
zigartig. Mitbringen sollte man 
Zeit, Geduld – und Humor. Mit 
Letzterem nämlich wird das Han-
deln zu einem fast schon sport-
lichen Vergnügen. Sehr schön ist 
der Laden Fil d’Or im Souk Sem-
marine, wo man die edelsten Ba-
bouches (Schlappen) aus feinstem 
Leder erwerben kann. Unbedingt 
die Hühnerleiter in den Keller hi-
nuntersteigen – denn dort erwartet 
einen eine Ali-Baba-Höhle mit 
reich bestickten Tuniken, kunst-
vollen Stolen, farbenfrohen Tü-
chern. Antike Schatzkästchen, alter 
Schmuck und Textilien finden sich 
beim Einäugigen am Ende vom 
Souk Mouassine, kurz vor der 

Kreuzung auf der linken Seite. Der 
Name? Fällt mir grad nicht ein. 
Aber macht nix: Man kennt ihn … 

Der Laden von Mustapha Bla-
oui dagegen ist für mich das neu-
zeitliche Reich des Ali Baba. Klein 
und leicht zu übersehen ist die Ein-
gangstür, ein Schild gibt’s nicht. 
Daher hier die exakte Adresse: 144, 
Arset Aouzal – Bab Doukkala. Hat 
man sich mutig hineingewagt, öff-
net sich eine Höhle nach der ande-
ren; verschlungene Flure, gestopft 
voll mit abenteuerlichen Dingen, 
führen zu Treppenhäusern in 
Nachbargebäuden, in denen sich 
schönste Schränke, farbenfroheste 
Masken und üppigste Teppiche 
verbergen. Mustapha Blaoui ist 
eine Institution für alle, die sich 
neu einrichten möchten. Aber 
auch, wer nur guckt, wird hier ga-
rantiert verführt – und sei es nur 
zum Kauf ungewöhnlicher Gläser.  

REISE Marrakesch

Typisch André Heller: „Anima” ist ein Ort der Sinnlichkeit und Fantasie
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Oben: 
Babouches  
– Schläppchen 
à la 
marocaine. 
Links: 
Labyrinth mit 
vielen 
Schätzen –  
der Laden von 
Mustapha 
Blaoui. 
Rechts: 
klassische 
Teezuberei-
tung mit 
Minze und 
Verveine – 
zelebriert von 
einer Berberin 

Links: Auf  
den Spuren 
von Yves Saint 
Laurent –  
im Jardin 
Majorelle. 
Oben: Für 
Julia Bartels 
ist Marrakesch 
ihr zweites 
Zuhause. 
Rechts: eine 
Oase –  
ihr „Riyad  
El Cadi” 
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DIE KÜCHE – BUNT UND
 VOLLER VIELFALT
Essen gehen in Marrakesch? Das 
ist Riechen und Schmecken und 
Erleben. Wärmstens empfehlen 
möchte ich natürlich erst mal unser 
Haus: Im Riyad El Cadi bieten wir 
Abend- und Mittagessen auf Anfra-
ge und in Absprache mit unseren 
(oder auswärtigen) Gästen an. Es 
gibt marokkanische und interna- 
tionale Speisen. Und auch wenn ich 
am liebsten zu Hause esse, will  
ich Ihnen andere Adressen natür-
lich nicht vorenthalten. 

Für den Kaffee am Morgen 
sitze ich gern im Café des Épices. 
Während die Touristen die Dach-
terrasse bevorzugen, von wo aus 

man bei Chill-out-Musik die Alt-
stadt überblicken kann, ist mein 
Stammplatz im Erdgeschoss. Ge-
gen zehn Uhr, wenn der Place des 
Épices noch herrlich ruhig ist, kann 
man vorm Café den Mützenver-
käuferinnen dabei zusehen, wie  
sie ihre Strickmützen zu hohen 
Türmen aufschichten, nach nicht 
nachvollziehbaren ästhetischen 
Kriterien die Anordnung neu über-
denken – und wieder ändern. Nicht 
selten wird man Zeuge wilder Strei-
tereien, durch die sich gemächlich 
Karren mit Obst schieben.

Ein sehr „lokaler“ Tipp für die 
Mittagszeit ist das Restaurant an 
der Tankstelle Afriquia an der 
Route de Casa, neben dem Super-

markt Mini Brahim, auf der Aus-
fallstraße nach Casablanca. Na ja, 
es klingt vielleicht wenig verlo-
ckend, neben einer Großtankstelle 
zu essen, doch es soll dort die bes- 
ten Tajines der Stadt geben. Emp-
fehlenswert ist es, früh zu erschei-
nen; ab 13 Uhr wird die Auswahl 
knapp. Zudem sollte man unbe-
dingt das „Poulet Beldi“ bestellen, 
das marokkanische Bio-Huhn. 
Überdies im Angebot: „Tafarnou-
te“, das traditionelle, süchtig ma-
chende große Berber-Holzofen-
Fladenbrot.

Die Spezialität vom Al-Fassia  
in Gueliz und in Aguedal ist eine 
andere: Das Lokal wird ausschließ-
lich von Frauen geleitet (der Si-
cherheitsmann ist das einzige 
männliche Wesen im Laden). Es  
bietet eine große Auswahl an tradi-
tionellen Gerichten der Küche aus 
Fes. Köstlich hier: die Salate. Be-
rühmt sind die Damen vom Al Fas-
sia auch für ihre golden gebackene 
Lammschulter, die man aber für 
zwei Personen und im Voraus be-
stellen muss. 

Ein Erlebnis ab sieben Uhr 
abends ist der große Platz Djemaa 
el Fna mit seinen vielen Buden – 
sicher nichts für Magen-Ängstliche, 
für alle anderen jedoch ganz großes 
Theater. Marktschreierisch werden 
Spieße, frittierter Fisch und Kebab 
angepriesen, Mutige wagen sich 
auch an gekochte Schnecken und 
Schafsköpfe. Der nicht mehr ganz 
so geheime Geheimtipp für Fisch 
ist übrigens der Stand Nr. 14. Und 
zum Dessert? Gibt’s starken Ge-
würztee.

Ist man der marokkanischen 
Küche mal überdrüssig, empfehle 
ich La Trattoria di Giancarlo in 
Gueliz. Man sitzt behaglich am 
Pool hinten im Garten; später ge-
nießt man am Kamin (designt  

Links: Verkaufs-
stand Fahrrad –  
mit Erdbeeren im 
Angebot. Oben: 
Ourika-Tal und 

Atlas-Gebirge. 
Unten: Gewürz-
reichtum – ein 
üppiges Fest  
für die Sinne
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• WOHNEN: Ruhe haben – und mittendrin sein: Julia Bartels 
„Riyad El Cadi” ist ein stilvolles Gästehaus in der Medina von  
Marrakesch. DZ ab 120 Euro. Mit Restaurant. riyadelcadi.com
• ANREISE: Direktflüge mit Lufthansa gibt es ab Frankfurt,  
mit Transavia ab München (ab 300 Euro). 
• MEHR ÜBER MARRAKESCH: marrakesch.com bietet einen guten 
Überblick – von Sehenswürdigkeiten bis Veranstaltungen.

REISE-INFOS 

von Bill Willis, dem Star-Designer 
Marrakeschs) seine Drinks. Die 
Küche ist, klar bei dem Namen, 
italienisch – und gut! Am Wochen-
ende singt ein junger Marokkaner 
zur Gitarre. Die Abende klingen 
nicht selten damit aus, dass man in 
bunter Runde gemeinsam Lieder 
aus den letzten Jahrzehnten träl-
lert. Für einen anschließenden  
Absacker ist die Churchill Bar im 
Luxushotel La Mamounia der per-
fekte Ort – nicht ganz billig, aber 
ein Klassiker mit Grandezza. 

GEPFLEGT ABTAUCHEN –
IM HAMMAM
Wem nach all dem städtischen Tru-
bel nach Ruhe und Erholung ist, 
dem empfehle ich das Hammam 
vom Beldi Country Club, etwas au-
ßerhalb. Dort können diverse Mas-
sagen und Gommages gebucht 
werden. Der schwarze lange Pool 
(geöffnet Frühling bis Herbst) ist 
idyllisch gelegen. Was gibt’s Schö-
neres als unter Olivenbäumen zu 
schwimmen und für ein paar Run-
den alles zu vergessen?  

RAUS AUS DER STADT – 
INS ATLAS-GEBIRGE
Ich fahre immer wieder gern ins 
Ourika-Tal. Zugegeben, es ist ab-
solut touristisch, aber das ist für 
mich hier gerade das Charmante. 
Die Wasserfälle in Setti Fatma 

werden besonders gern von Ma-
rokkanern besucht. Die Ufer des 
kleinen Flusses sind gesäumt von 
unzähligen Restaurants, in denen 
jeden Tag schon früh die Tajines 
auf den Feuern dampfen. Die Ti-
sche stehen bei vielen im Wasser 
des Flusses, sodass die Gäste ihre 
Füße kühlen können. 

Der Weg zu den Wasserfällen 
ist steinig, steil und nicht leicht zu 
erklettern. Das schreckt aber 
selbst die fülligsten Damen in ih-
ren Babouches nicht: Sie werden 
von den Führern den halben Weg 
hinaufgeschoben und mit grandi-
oser Landschaft belohnt. Das Atlas- 
Gebirge besticht durch bizarre 
Bergformationen, es gibt hübsche 
Dörfer und im Frühling Massen 
von blühenden Oleandern. 

Auch André Heller hat hier 
seine Spuren hinterlassen. Sein 
neues Projekt Anima, ist eine drei 
Hektar große opulente botanische 
Inszenierung – ein magischer Ort 
der Sinnlichkeit, des Staunens, 
der Freude. Man lustwandelt auf 
schattigen Wegen, zwischen kost-
baren Bäumen und Sträuchern, 
Blüten- und Duftwundern, Pavil-
lons und Skulpturen – in der 
Herrlichkeit afrikanischer Natur 
mit berauschendem Blick auf die 
oft schneebedeckten Gipfel der 
Berge. Und denkt bei sich: Danke 
für dieses Geschenk! D

Mit Highlights wie

ST. PETERSBURG,

TALLINN und

STOCKHOLM!

In einer

Balkon-
kabine!

Buchen Sie den 
Unterschied.

* Im Reisepreis enthalten sind ganztägig in den meisten Bars und Restaurants 
ein vielfältiges kulinarisches Angebot und Markengetränke in Premium-Qualität 
sowie Zutritt zum Bereich SPA & Sport, Kinderbetreuung, Entertainment und 
Trinkgelder. | ** Wohlfühlpreis (limitiertes Kontingent) für 8 Nächte p. P. bei 2er-
Belegung einer Balkonkabine ab / bis Kiel und inklusive Frühbucher-Ermäßigung 
(limitiertes Kontingent) bei Buchung bis maximal zum 31.01.2017 | TUI Cruises 
GmbH · Anckelmannsplatz 1 · 20537 Hamburg

Nur Mein Schiff ® hat Premium Alles 
 Inklusive an Bord.  Erfahren Sie mehr in 
 Ihrem Reisebüro, auf www.tuicruises.com 
oder unter +49 40 600 01-5111.


